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I DAS RÄTSEL «GEHIRN»

Entdecker der Schüttellähmung
Die parfriasonscfre Dran/cfrefr fcennen freute fast at/e - aus dire/cter oder ladirefcfer Erfafrrang.
Docfr uier mar der ßn'te James Par/ciusou, der das Lei'deu eufdec/cfe uud ats Erster frescfrrieb?

VON SUSANNE STETTLER

Am
11. April 175S kommt in Lon-

don ein Kind zur Welt, das als

Erwachsener in die Geschichte
der Medizin eingehen soll. Sein Name:
James Parkinson. Er wächst gemeinsam
mit seinen zwei jüngeren Geschwistern
auf - sein Vater John ist Apotheker und
Chirurg, Mama Mary kümmert sich um
die Familie.

James entscheidet sich wie sein Papa
für die Arztlaufbahn und studiert von
1776 bis 1784 im London Hospital Me-
dizin. Neben der Theorie vergisst Par-

kinson aber auch die Praxis nicht, und
so hilft er schon während des Studiums
seinem Vater. Als dieser 1784 stirbt, über-
nimmt James die Praxis, bildet sich
jedoch ständig weiter, indem er unter
anderem Vorlesungen von John Hunter
besucht, einem der damals berühmtesten

Chirurgen.
Parkinson junior ist ein fortschritt-

licher Zeitgenosse. So baut er im Laufe
der Jahre in der Shoreditch-Kirchen-
gemeinde separate chirurgische, medi-
zinische, gynäkologische und psychiatri-
sehe Krankenstationen auf. Ausserdem
erforscht er Krankheiten wie beispiels-
weise die Gicht und dokumentiert auch
den ersten englischen Fall von Blind-
darmentzündung.

Das Bild der
parkinsonschen

Krankheit:
Ein Hirn mit

degenerierenden
Zellen im so

genannten
Schwarzen Kern,

der hier durch
den weissen Pfeil

markiert wird.

Unsterblich allerdings macht er sich
1817 mit seiner Publikation «An Essay

on the Shaking Palsy» (eine Abhandlung
über die Schüttellähmung), in der er ein
neurologisches Leiden beschreibt, das er
Schüttellähmung tauft. Später - vermut-
lieh erstmals 1884 - wird die Krankheit
nach ihm benannt.

Neben seiner Arbeit als Arzt betätigt
er sich auch als Geologe und Paläonto-

loge. Die von ihm aufgebaute Mineralien-
und Fossiliensammlung gelangt über die
britischen Grenzen hinaus zu Ruhm.

Auf diesen Gebieten veröffentlicht
James Parkinson ebenfalls Bücher: zwi-

sehen 1804 und 1811 das dreibändige
Werk «Organic Remains of a Former
World» (Organische Überreste einer frü-
heren Welt), 1822 das paläontologische
Lehrbuch «Outlines of Oryctology» (Um-
risse der Paläontologie; Oryctology ist ein
altes englisches Wort für Paläontologie).

Am 21. Dezember 1824 stirbt James

Parkinson im Alter von 69 Jahren. Noch
heute erinnert auf dem Friedhof der
St.-Leonard's-Kirche im Londoner Stadt-

teil Shoreditch eine Gedenktafel an den

berühmten Mann, der dort am 29. De-

zember 1824 zu Grabe getragen worden
ist.

Lecithin hält das Gedächtnis
in Schwung! Wi
Wenn Gedächtnis und
Konzentration nachlassen,
hilft eine Kur mit dem
hochkonzentrierten Vita
Buerlecithin! Die Kombi-
nation mit wertvollen Vita-
minen und Mineralstoffen
verstärkt die Wirkung.
In Apotheken und Drogerien.
Lesen Sie die Packungsbeilage.
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Lec/ffi/n - Lebensfreude/

DIE PARKINSONSCHE KRANKHEIT

Ein bis fünf Prozent der Menschen erkranken in ihrer zweiten
Lebenshälfte an der Parkinson-Krankheit - Männer etwas häufi-

ger als Frauen. Morbus Parkinson beginnt meist zwischen 50 und

60 Jahren, selten schon vor 40, und verläuft schleichend.
Die meisten Patienten zeigen das typische Zittern von Armen oder
Beinen. Auch Muskelsteifheit, Bewegungsarmut, kleine Schritte

beim Gehen gehören zum Parkinson-Syndrom - wie depressive

Verstimmung, Angst, Unlust, Schlafstörungen, gestörtes Tempe-

raturempfinden, Schweissausbrüche, vermehrte Talgproduktion,
erhöhter Speichelfluss, Maskengesicht, geistige Verlangsamung.
Weil die Ursache der Krankheit unklar ist, kann man sie nicht hei-

len, sondern nur Symptome behandeln und den Verlauf bremsen.
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